
501 Kultur

Gesellschaft getragenen Vorbeugung 
der K., die sich insbesondere auf die 
Aufdeckung und Ausräumung krimi
nalitätsfördernder Umstände und Be
dingungen konzentrieren muß, der 
Durchsetzung von —Ordnung und 
Sicherheit und —> Disziplin in allen 
gesellschaftlichen Bereichen eine stets 
wachsende Bedeutung zu.

Krise -> zyklische Krise, -> allge
meine Krise des Kapitalismus, -> 
Währungskrise des Kapitalismus

Kritik und Selbstkritik: auf der ma
terialistischen -> Dialektik beru
hende Methode, Widersprüche zwi
schen objektiven Erfordernissen der 
gesellschaftlichen Entwicklung in den 
verschiedenen Lebensbereichen und 
subjektiven Auffassungen, Einstellun
gen und Verhaltensweisen sowie auch 
überholten Einrichtungen, Organisa
tionsformen und Arbeitsweisen auf
zudecken und in Übereinstimmung 
mit den erkannten Entwicklungsge
setzen schöpferisch zu lösen. Die K. 
hat daher nichts mit der destruktiven 
Kritik zu tun, die aus einer nihilisti
schen und skeptizistischen Einstellung 
folgt und sich im Negativen erschöpft. 
Als besondere Form der methodi
schen Anwendung der Widerspruchs
dialektik wurde die K. zunächst in
nerhalb der —marxistisch-leninisti
schen Partei entwickelt und bewußt 
als Mittel der Parteierziehung und 
der Erhöhung der Kampfkraft der 
Partei angewandt. Im Sozialismus 
entstehen die Bedingungen, um K. 
im Rahmen der gesamten Gesell
schaft systematisch als Mittel zur Be
schleunigung des gesellschaftlichen 
Fortschritts und zur sozialistischen 
Erziehung der Kollektive und Per
sönlichkeiten zu nutzen. Die K. ist 
eine wichtige Triebkraft der gesell
schaftlichen Entwicklung im Sozialis
mus. Sie ist stets darauf gerichtet, 
überholte Zustände, Mängel, falsche 
Auffassungen usw. konstruktiv zu 
überwinden, die Aktivität und Initia
tive der Werktätigen zu fördern und

dadurch zur positiven Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft beizu
tragen.

KSZE —► Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa, Hel
sinki 1975

Kultur: Entwicklung der Menschen 
und ihrer Lebensweise in der Ge
schichte, im Prozeß ihrer Arbeit zur 
Aneignung und Umgestaltung der 
Natur und ihrer Tätigkeit zur Ent
wicklung und Veränderung der ge
sellschaftlichen Verhältnisse.) Die da
durch entstehenden objektiven und 
subjektiven Ergebnisse menschlicher 
Lebenstätigkeit, ihr Umfang und ihr 
Niveau sowie die gesellschaftlichen 
Bedingungen ihrer Nutzung entschei
den über die historisch konkreten und 
sozial bestimmten Möglichkeiten und 
Formen der Persönlichkeitsentwick
lung der Individuen und ihrer —»- 
Lebensweise. Zugleich entsteht durch 
die „vergegenständlichten Wesens
kräfte des Menschen“ (Marx, MEW, 
Ergänzungsbd. 1, S. 543) in materiel
len und geistigen Leistungen, sozialen 
Erfahrungen, kulturellen Traditionen 
und subjektiven Fähigkeiten die Mög
lichkeit einer ständigen Höherent
wicklung der Gesellschaft und der 
Menschen, es vollzieht sich ein uni
versal geschichtlicher Prozeß der 
„Entwicklung der menschlichen Herr
schaft über die Naturkräfte, die der 
sogenannten Natur sowohl, wie sei
ner eignen Natur“. (Marx, Grund
risse, S. 387) Zur K. einer Gesell
schaft gehören: die Gesamtheit der 
objektiven und subjektiven Ergeb
nisse menschlicher Tätigkeit, in denen 
sich die Entwicklung der Menschen 
ausdrückt; das jeweils historisch-kon
krete Ensemble der Lebensbedingun
gen der Individuen, das die tatsäch
lich genutzten Ergebnisse menschli
cher Tätigkeit und deren Weiterent
wicklung umfaßt; die Art und Weise, 
wie und mit welchen Ergebnissen die 
Individuen an der Produktion, der 
Verteilung, dem Austausch und der


